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Setgl. o6tgen3(uffat5 üBerÄarl ©etynell. Setn wie e« ift.
Son (Sttgen »on @t. Sllban (Salbamu«). Seipjig. 1835. 2
Styeile, I. 87-89.11.64 u.a.a.D.politifetye Slnnalen ber eibg.
Sororte 3üricty und Sern Wätytenb bet Satyte 1834, 1835 unb
1836, »on£. ® fety et, 2 Sbe. 3üticty. 1838—39 (bildet den 6. u.
7. Sb. »on SJtüller griebBetg« fctyweij. Slnnalen). Sntelligeititblatt
für bie ©tabt Sern 1844. Str. i!2, 113. Seil. 114. Seil. ©etyw.
Seobadjtet 1844. Setn. Sit. 57. 58. Serner Serfaffnng«freunb
1844. Str. Steue 3ürctyer j eitung 1844. Str. 135. —
SlKgemeine ©ditveijerjeittmg 1844. Str. 58. Seifage jur Sltl»
gemeinen 3 ei tung. 2lttg«burg. 1841. Str. 339. 348. Seil.
1844. Str. 152, abgebt'ucft im St euen St e Fr o log ber £>eutfctyen,
3atyrgang 1844. ©.417—420. Steue £el»etia. 3»eitet Satyt»
gang. 3üticty. 1844. (S. 346 348. (»on <E. £unjiFer, gew.
©rofratty und SDepartement«feFretär). Pequignot, etudes sur le
Canton de Berne. 1847. Berne p. 21 — 22. Sa um gart»
ner, bie ©ctyweij in ityren .Kämpfen unb Umgeffaltmtgen »ott
1830-50. 3ütid). Sb. I. unb II. 1853-54 »on Sillier, ®e»
fcpietyte der (Sidgenoffenfctyaft Wätyrenb ber 3eif be« fogetyeifeneu
gortfdjtitte« »on 1830—1848 u. f. W. Sern. Sb. I. unb 11. 1854.
in ben betreffenben Slbfctynitten über Setn unb allgemeine fetyroei-
jetifetye Settyältniffe; StyataFteriftiF tyauptfäd)licty Sb. I. 327-329.
Dr. 3. ©etynell, (Srlebniffe unter bem Serner»greifctyaaren;
Stegiment, Surgborf. 1851, an »erfetyieb. Orten. Sfeparner'«
Sieben im Serfafftmg«raftye unb im ©rofen Stattye ffetyen in dem
gebtueffen Sagblatt ityrer Serpanbfungen. Hebet fein SöirFen
feit 1830 »ergl. man noety bie gröfern fepweij e ri fety en, na»
mentlicty bte bernifetyen 3eitungen; auferbem bie «ft nocp »on
•Öoctyffetyenben (j. S .©onjenbaety, Sillier, Sauntgartner, Sluntfctyli,
3ctynber, ©fegwart, ^ef) mit Sortefpondenjett Bebiente Sil Ige»
meine 3 ei tung »on Slttg«Butg »on 1831 — 1844.

Softe gatnb*gtt>, SltnaWe ^reiben; »ott SSaticoutt,
bon (&tp unb SSttn,

©enfetyauptmann in granFreicty, Sldjtttant de« ©eneral« »• Srlaety
im 3atyr 1798, Bairifctyet getyetmet Statty und .Äamtnerpcrr,

geBoten 30. Sluguff 1766, gefforBen 21. Olprit 1846 i).

St flammte au« einet abeligen gamilie be« Pays de
Gex unb wat 3ngenieut en chef in gtanfteid). 3n golge

') 3m Bürgerliepen ©tamm&uctye tyeift er greiperr St tt f f
»on Saricourt, Wotyl ein in Saiem ettyaltener 3uname; Weber fn
ber Sutgertectyf«bewet6ung noety itgenbwo erfepeint fonft berfelbe.
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Vergl, obigen Aufsatz über Karl Schnell, Bern wie es ist.
Von Eugen von St. Alban (Balbamus), Leipzig. 1835, 2

Theile, I. 87-89.11.64 u.a.a.O.Politische Annalen der eidg,
Vororte Zürich und Bern während der Jahre 1834, 1835 urid
1836, «on H, Esch er, 2 Bde, Zürich, 1838—39 (bildet den 6, u,
7, Bd. von Müller Friedbergs schweiz, Annalen), Jntelligenüblatt
für die Stadt Bern 1844. Nr. rI2, 113. Beil. 114. Beil. Schw.
Beobachter 1844. Bern. Nr. 57. 58. Berner Verfaffimgsfreund
1844. Nr. Nene Zürcherzeitung 1844. Nr. ,35. —
Allgemeine Schweizerzeitung 1844. Nr, 58. Beilage zur
Allgemeinen Zeitung. Augsburg, 1841. Nr. 339. 348. Beil.
1844. Nr. 152, abgedruckt im Neuen Nekrolog der Deutschen,
Jahrgang 1844. S. 417^42«. Neue Helvetia. Zweiter Jahrgang.

Zürich. ,844. S, 346 348. (von C, Hunziker, gew.
Großrath und Departementssekretär), pêqui^nut, êtu<les «ur I«
vantvn cke Herne. 1847. Serne p. 21 — 22, Baumgartner,

die Schweiz in ihren Kämpfen und Umgestaltungen von
183D-5«. Zürich, Bd. I. und II. 18S3-54 von Tillier,
Geschichte ver Eidgenoffenschast während der Zeit des fogeheißenen
Fortschrittes von 183»—1848 u. s. w. Bern. Bd. I. und II. 1854.
in den betreffenden Abschnitten über Bern und allgemeine
schweizerische Verhältnisse; Charakteristik hauptfächlich Bd. I, 327-329,
vr. I, Schnell, Erlebnisse unter dem Berner-Freischaaren-
Regiment, Burgdorf. 1851, an verschied. Orten, Tscharner's
Reden im Verfassungsrathe nnd im Großen Rathe stehen in dem
gedruckten Tagblatt ihrer Verhandlungen, Ueber sein Wirken
seit 183» vergl. man noch die größern schweizerischen,
namentlich die ber ni sch en Zeitungen; außerdem die oft noch von
Hochstehenden (z. B,Gonzenbach, Tillier, Baunigartner, Bluntschli,
Zehnder, Siegwart, Heß) mit Correspondenzen bediente Allgemeine

Z ei t'nn g von Augsburg von 1831 — 1844.

Joh. Lamb. Fid. Amavle Freiherr von Baricourt,
von Gex und Bern,

Geniehauptmann in Frankreich, Adjutant des Generals v. Erlach
im Jahr 1793, baltischer geheimer Rath und Kammerherr,

geboren 3». Auguft 1766, gestorben 21. April 1846 «).

Er stammte aus einer adeligen Familie des ksxs cke

«ex und war Ingenieur «n «Kel in Frankreich. In Folge

Im bürgerlichen Stammbuche heißt er Freiherr R u s f
von Varicourt, wohl ein in Baiern erhaltener Zuname; weder in
der Burgerrechtsbewerbung noch irgendwo erscheint sonst derselbe.
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ber ©dteccfeti bei bortigen Stebolutton wanbette et, ein ge»

tteu« Slnpänget be« Äönigttyum«, 1791 au« unb lief fiety,

Bon Stetem entblöfft, im Slunton Setn niebet, bemütyt,
butd) Sltbeit ffcty, feinet SJtuttet unb jwei Sriibctn ben nö=

ttyigen Seben«untettya(t ju »crfctyaffen 2). Set betnifepe
Ätieg«tatt) patte bei mepteten wietytigen Sltbeiten ©elegen«
peit, feine frieg«wiffenfcpaftlictyett teetyttifepen Äenntniffe ju
«pioben, bie et al« Hauptmann im ©eniefotp« fd) et«
wotben tyätte. St ettyielt untet Slnbeim aucty ben Slufttag,
eine militätifcty=topogtaptyifctye Stcfogno«cttung bet ©tenjen
ju befolgen. Staety Sollenbung feinet Sltbeiten befam et
pom Ätieg«tattye ein fetyt etytentyafte« Seugnif unb bie

gtöfete golbene Ätieg«tatl)«mebaiüe. Seim Slu«btuety be«

Stiege« mit gtanfteiety (1798) watb et ein« bet Slbjtttan»
ten be« ©enetal« »on Stlacp3) unb natym am 5. SJtätj
an bem Steffen im ©taupolj Styeil, in welctyem itym butety
einen ©etyuf bie Slcpfel jetfetymettett wutbe. Siefe fcpwete

Setwunbung tettete itym ba« Seben, inbem et fonf otyne

Smeifel »on Stlacp auf bem Stücfwege naep bem Dbetlanbe
begleitet tyätte, unb, befonbet« noety al« fianjöffa) Stebenbet,
wie fein ©enetal Bon beut wüttyenben Sanbftutmc «motbet
wotben wate4). Saticoutt wat e«, ju welctyem o. Stlacty

2) Dtync die Siictyfigfeit ber nur »on^ottinger atigefütyr»
ten Slngabe, daf sParicourf« gamilie „©üter" im ,fit. Setn
befaf, gerabeju bezweifeln ju Wolfen, ifi e« boety auffallend, daf
in bem amflictyen ©etyreiben »et Stegictung au« Slnlaf feiner Sur»
gctrectyt«bewerBung au«btüeflicty erwätynt wirb, wie et ,,»on Slllem
entblöft" unb genottyigt gewefen, füt feine „bedürftige" SJtuttet
unb jwei Stüder ju forgen. — Sita» läft ityn etff 179,4 auewan»
»etn, wätytend ». Stodt auf bie Sitten be« jtrieg«arctyi»« geftüfjt, mit»
ttyeilt, baf S. feit (Snbe Satyte« 1791 gebräuetyt Wurde.

3) ©ietye über »on (Stlacty ben Betreffenden SlrtiFel der er»
fien Stbttyeilung.

4) ©et im ©rautyofje eBenfall« anWefende, im allgemeinen
fetyt tteu berietytendc »on Stodt erjätylt, daf Saricourt ,,3(ugen»
jeuge" ber (Srmordung (Srlaety« geroefen und baf, „da die SJiili»
jen beibc für Sertättyer tyielten", ityn „nur ein tyalbe« SBunbet"
»or bem gleictyen, „fctyaubertyaften ©efetyiefe" gerettet tyabe; aUetn
SJt a ty, bet Saticourt bann „auf Umwegen nacty Äouffattj geleitete",
muf ben Hergang »on biefem felbff »etnommen tyaBen; ba nun
SKni) gerabeju erflärt, Saricourt tyabe »on Grlacty niept begleiten

28«

dcr Schrecken dcr dortigen Revolution wanderte er, ein
getreuer Anhänger des Königthums, 1791 aus und ließ sich,

von Allem entblößt, im Kanton Bern nieder, bemüht,
durch Arbeit sich, seiner Mutter und zwei Brüdern dcn
nöthigen Lebensunterhalt zu verschaffen 2), Der bernische

Kriegsrath hatte bei mehreren wichtigen Arbeiten Gelegenheit,

seine kricgswissenschaftlichen technischen Kenntnisse zu
erproben, die cr als Hauptmann im Gcniekorps fich
erworben hatte. Er erhielt untcr Anderm auch den Auftrag,
eine militärisch-topographische Nckognoscnung der Grenzen

zu besorgen. Nach Vollendung seiner Arbeiten bekam er

vom Kriegsrathe ein sehr ehrenhaftes Zeugniß und die

größere goldene Kricgsrathsmedaillc. Beim Ausbruch des

Krieges mit Frankrcich (1798) ward er einer der Adjutanten
des Generals von Erlachs) und nahm am ö. März

an dem Treffen im Grauholz Theil, in welchem ihm durch
eincn Schuß die Achsel zerschmettert wurde. Diese schwere

Verwundung rettete ihm das Leben, indem er sonst ohne
Zweifel von Erlach auf dem Rückwege nach dem Oberlande
begleitet hätte, und, bcfondcrs noch als französisch Redender,
wie sein General von dem wüthenden Landsturme ermordet
worden wäre ^), Varicourt war es, zu welchem v. Erlach

2) Ohne die Richtigkeit der nur »on Hottinger angeführten

Angabe, daß Varicourt's Familie „Güter" im Kt. Bern
besaß, geradezu bezweifeln zu wollen, ist es doch auffallend, daß
in dem amtlichen Schreiben der Regierung aus Anlaß feiner Bur-
gerrechtsbewerbung ausdrücklich erwähnt wird, wie er „von Allem
entblößt" und genöthigt gewesen, für seine „bedürftige" Mutter
und zwei Brüder zu sorgen. — May läßt ihn erst I7!U auswandern,

während », Rodt auf die Akten des Kriegsarchivs gestützt,
mittheilt, daß V, feit Ende Jahres t79l gebraucht wurde,

s) Siehe über von Erlach den betreffenden Artikel der
ersten Abtheilung,

4) Der im Grauholze ebenfalls anwesende, im Allgemeinen
sehr treu berichtende von Rodt erzählt, daß Varicourt „Augenzeuge"

der Ermordung Erlachs gewesen und daß, „da die Milizen
beide für Verräther hielten", ihn „nur ein halbes Wunder"

vor dem gleichen, „schauderhaften Geschicke" gerettet habe; allein
May, der Varicourt dann „auf Umwegen nach Konstanz geleitete",
muß den Hergang von diesem selbst vernommen haben; da nun
May geradezu erklärt, Varicourt habe «on Erlach nicht begleiten



287

SJtorgen« früty, al« bie ©onne emporffieg, atynung«fd)»er
bie SBorte fpraety: „mein greunb, iety fetye bie ©onne auf»
getyen, abex pe »itb füt mid) niept untergeben." — SJtit

gtöftet SJtütye fonnte bet fctywetbetwunbete SJaticoutt, bet
al« 3lu«gewanbett« in geinbe«t)anb fatlenb, unfeplbat be«

Sobe« gewefen »äie, pep »ot bemfelben »etbotgen palten
unb tyetnaety im ©eleite SJtap'« auf Umwegen naep Äonftetttj
fliepen, »o et naep langem Seiben »iebet gena«. Sei bei

Srrietytung be« in englifetyem ©olbe ffetyenben fety»cij«ifd)en
grembenregimente« »on 3to»erea 1799 trat et al« SJiajoi beim
©labe ein unb »atb at« foletyet lern ©epulttyeifen ©tei«
get beigegeben, bei ityn fetyt liebte. Staep bet Setfd)mel«
jung bet »iet fctymeijetifctyen gtembentegimentet in eine«

— »on SBattenwpl — unb naep beffen fö'rmlictyem Sinttitte
in englifetyen Sienf 1801 wutbe Bon Saticoutt mit Dbetf«
lieutenatit«tang penponitt5). Salb tyetnaety tyeitattyete et bie
Soetytet be« Styutmainjifetyen SJliniffet« unb Saton« Bon
Sllbini unb gelangte babtttety ju bebeutenbem SBotylffanbe
unb Slnfetyen. St jog ffcty naep SBütjbutg jurücf unb blieb
bafelbf bi« ju feinem im SOften 3atyre «folgten Seben«»
enbe. Sa« Stittetfieuj be« ftanjöffctyen ©t. Subwig«otben«
unb be« wüttembetgifetyen SJtilität»«bienfotben« fctymücfte

Fönnen, infolge feinet ertyaltenen SBunde, fo bat ffcty Stodt ge»
ittt. Sind) Mallet du Pan, bet die ©efctyictyte »iefer Sage fetyon
1798 tyerau«gab, fd)teibt ganj im Sinne SRatfS gerabeju: „Stlacty
mufte feinen Slbjutanteit »erlaffen", der ,,»on einet Stenge »on
glintenfctyüffen, bie auf ityn und um ityn fielen, gefätytlicty »erwutt»
det wurde." ^»antyart, fjtjätylwigen au« der ©ctyroetjergefctyictyte
Sb. 4. Si. 54. tyält ffcty faft Wöttltd) an Wallet. Semnäcty wäre
S. metytfacty »etwuudet Werben. — Sluffallend ifi, daf SRaty unb
Stobt, der Sediere Slugcnjeuge der Sorfätle im ©rantyolje, aucp
Mallet nidjt« bewerfen, baf S. »on einet meuctyelmördetifctyen
.ftugel, bie eigentlicty bem ©eneral gegolten tyätte, getroffen wot»
ben fei; batyer biefe Sermuttyung Stooerea« ganj ungewif bleibt.
Stystfactye ift bagegen, daf etn'bcrnifctyer Dragoner auf ». (Srlaety
angefetylagen patte und jenem nur mit Slnftrengttng »on feinem Sldju»
tauten »on (Sf fing er bie S3iff»le entwunden werden Fonnte.

6) SBenn in Stodt« 8eben«gefctyictyte ©. 255 gefagt ift, baf
S. „nadjmal« etyren»o(( bei den öfireiety. und ruffffetyen Beeten
diente," fo muf biefer Umffand fetyr bejweifelt werden, denn fo»
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Morgens früh, als die Sonne emporstieg, ahnungsschwer
die Worte sprach: „mein Freund, ich sehe die Sonne
aufgehen, aber sie wird für mich nicht untergehen," — Mit
größter Mühe konnte der schwervcrwundete Varicourt, der
als Ausgewanderter in Feindeshand fallend, unfehlbar des

Todes gewesen wäre, sich vor demselben verborgen halten
und hernach im Geleite May's aus Umwegen nach Konstanz
fliehen, wo er nach langem Leiden wieder genas. Bei dcr

Errichtung des in englischem Solde stehenden schweizerischen

Fremdcnregimentes von Roverea 1799 trat er als Major bcim
Stabe ein und ward als solcher dem Schultheißen Steiger

beigegeben, der ihn fehr liebte. Nach der Verschmelzung

der vier schweizerischen Fremdenregimenter in eines

— von Wattenwyl — und nach dessen förmlichem Eintritte
in englischen Dienst 1801 wurde von Varicourt mit
Oberstlieutenantsrang pensionili 5). Bald hernach heirathete er die

Tochter des Churmainzischen Ministers und Barons von
Albini und gelangte dadurch zu bedeutendem Wohlstande
und Ansehen. Er zog sich nach Würzburg zurück und blieb
daselbst bis zu feinem im 80sten Jahre erfolgten Lebensende.

Das Ritterkreuz des französischen St. Ludwigsordens
und des würtembergischen Militärverdienstordens schmückte

können, infolge seiner erhaltenen Wunde, so hat sich Rodt
geirrt. Auch MsIIet <!u ?ee», der die Geschichte dieser Tage schon
t?S8 herausgab, schreibt ganz in, Sinne May's geradezu: „Erlach
mußte seinen Adjutanten verlassen", der „von einer Menge von
Flintenschüssen, die auf ihn und um ihn sielen, gefährlich verwundet

wurde." Hanhart, Erzählungen aus dcr Schweizergeschichte
Bd, 4. K. 54. hält sich fast wörtlich an lNsIlet. Demnach wäre
V, mehrfach verwundet worden, — Auffallend ist, daß May und
Rodt, dcr Letztere Augcnzenge der Borfälle im Grauholze, auch
Mttllot nichts bemerken, daß B, von einer meuchelmörderischen
Kugel, die eigentlich dem General gegolten hätte, getroffen worden

sei-, daher diefe Vermuthung Rovere as ganz ungewiß bleibt.
Thatsache ist dagegen, daß ein bernischer Dragoner auf v. Erlach
angeschlagen hatte und jenem nur mit Anstrengung von seinem
Adjutanten von Effing er die Pistole entwunden werden konnte,

5) Wenn in Rodts Lebensgefchichte S, 255 gesagt 1st, daß
V. „nachmals ehrenvoll bei dcn östreich, und russischen Heeren
diente," so muß dieser Umstand sehr bezweifelt werden, denn so-
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feine wirflicp ritterlictye Sruft. — ©eine ftety gleicty bteibenbe

treue Suneigung ju Sern, welctye« ityn, ben glüctytigen,
gaffreunblid) aufgenommen, »etanlafte ityn im3atyt 1817,
pety um ba« Sütgettectyt ber ©tabt ju bewerben, weletyer

SBunfd) itym in Slnerfennuttg feiner Serbienjie gewätyrt
würbe, bie in einem nod) »on ©d)iilrt)eifeii ©teiger im
Stil ju SJtüncpeit au«geffeflten Seugniffe ityte epten»ofle
SBürbigung «tyalten tyatten 6). Sie abelige Sunft ju Si«
fetjwang, ju weletyet bie Bon Stlacty getyöten, natym »on
Saricourt ju ityrem 3»uftgenoffeii an.

Sergl. bas ^refofoll be« ©rofen Siattye« »ott 1817. Mallet
du Pan essai hist. sur la destruetiou de la ligue et de la
liberte helvet. Londi-es 17.98 chap. 8. (»etttfcp 1799 ScipvJ- »»"
Stobt, ©efctyicpte de« Bern. Ätieg«wefen« 1834.4). 3 ©. 139. 158-160.
596. §otfinger, ©efctyicpte be« Untergang« »et fctyweij. (Sidgenof»
fenfcty'aft 1844. @. 394. Sltlgemetne @cpwefjer*ethtng 1846'. Sit.
54. (SteFrctog »on DBerff Sftaty). de Roverea memoire«. 1848.
T. I. 246. Sernparb (Sm. »on Stobt, ein 8eBen«Bifd »on 8. Star»
fteniBerger. 1851. @. 24—25. 255.

wotyl SRa» fctywetgt baöon unb läft ityn gleicty 1801 in fftenffon«»
ftan» treten, al« and) der bocp Biograptyffcp getyaltene Stegierung«»
Beticpt »on 1817 enttyält Feine Slnbeutitng darüber.

6) 3n Stobt'« 8e6en«gefctyfctyte ©. 255 aft irrig 1816 al«
©epentung«jatyr de« Sürgerted)te« angegeBen, eBenfo al« Sode«»
jatyr 1845 ftatt 1846 genannt.

(Sie nietyt »orgefetyene Serfpätung be« Stücfe« jwang ben
Serfaffer, metyrere SJtänner biefe« 3eitraume« unerwätynt ju laffen,
beren ©epitberung Bereit« ganj ober jum Styeil au«gearbeitet war,
fo Äod), StiFlf, »on Stobt, SBitb, 3Bi)f ben Leitern unb
Slnbere; ffe Werben in einer fotgenben StBtpefhing ibte ©teile ffn»
ben; jebe SJtitttyeilung, bie ju itytet Siogtaptyie ober Styatatteriffif
bienen fann, ift fetyt wflffontmen.)

e G^SQjyB^-?
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seine wirklich ritterliche Brust. — Seine sich gleich bleibende
treue Zuneigung zu Bern, welches ihn, den Flüchtigen,
gastfreundlich aufgenommen, veranlaßte ihn im Jahr 1817,
sich um das Bürgerrecht der Stadt zu bewerben, welcher
Wunsch ihm in Anerkennung seiner Verdienste gewährt
wurde, die in einem noch von Schultheißen Steiger im
En'l zu München ausgestellten Zeugnisse ihre ehrenvolle
Würdigung erhalten hatten 6), Die adelige Zunft zu Di-
ftclzwang, zu welcher die von Erlach gehören, nahm von
Varicourt zu ihrem Zunftgenyssen an.

Vergl. das Protokoll des Großen Rathes »on !8l7. «iàllot
>Iu pan esssi I,ist. »ur ckesiruet!«,, <Ie ls, li^ue et <Ie I»
liberté Iielv«t. I^»n>Ires 1798 ebs,p. 8, (deutsch l793 Lcipz.). »on
Rodt, Geschichte des bern. Kriegswesens l834. H. 3 S, 139, t 58-16«.
596. Hvttinger, Geschichte des Untergangs der schweiz, Eidgenossenschaft

1844. S, 394, Allgemeine Schweizerzeitung 1846. Nr.
54. (Nekrolog von Oberst May), cke Uoverèà memoire«, 1848,
V. 1, 246. Bernhard Em. von Rodt, ein Lebensbild »on L,
Wurstemberger. 185 l. S. 24—25, 255,

wohl May schweigt davon und läßt ihn gleich 18«l in Pensions-
stand treten, als auch der doch biographisch gehaltene Negierungs-
bericht von 1817 enthält keine Andeutung darüber.

«> In Root's Lebensgeschichte S. 255 M irrig t8l6 als
Schenkungsjahr des Bürgerrechtes angegeben, ebenso als Todesjahr

1845 statt 1846 genannt.

(Die nicht vorgesehene Verspätung des Druckes zwang den
Verfasser, mehrere Männer dieses Zeitraumes unerwähnt zu lassen,
deren Schilderung bereits ganz oder zum Theil ausgearbeitet war,
so Koch, Rikli, »on Rodt, Wild, Wyß den Aeltern und
Andere; ste werden in einer folgenden Äbtheilimg ihre Stelle
sinken ; jede Mittheilung, die zu ihrer Biographie oder Charakteristik
dienen kann, ift sehr willkommen.)
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